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— Sie Scbubfabrif Stuber & Go., in ßetgogenbucbfee, bie

(ange 3eit ihre Sore gefdjloffen bielt, nabm biefer Sage bie

Arbeit roiebet auf.

— 3n Aieberöng ftößt mäbrenb ber (Berbunfelung ein auf ber
ßeimfebr begriffener Arbeiter mit feinem Fabrrab mit groei
Frauen gufammen unb erleibet fcbmere (Berleßungen.

— Sie eine fjälfte bes neuen Schiffes „Stabt Sbun" ift beim
Shutter Stranbbab bei ber Schiffswerft eingetroffen. Ilm
bie Ginfabrt auf beu Kattalplaß 3u ermöglichen, mußte ein
Kaftanienbaum gefällt werben.

8. 3n Shutt wirb eine Seftion „Sbun unb Umgebung" bes
Schweig, Mufifpäbagogifcheti (Berbanbes gegrünbet.

— 3n 3nnettfircbcn ftiirgt bei Arbeiten an einer Sanbfeilbabn
ein Kranwagen ca. bunbert 9Jteter in bie liefe, wobei 3wei
Arbeiter tätlich oerunglücfen unb gmei Arbeiter fchroet tuet-
tetjt werben.

— 3n Sbuti wirb ein 17% jäbriger (Burfche oerbaftet, ber ein
©eftänbitis ablegt, bett Fabrifarbeiter Frommberg in
(Bürgten ermorbet gu baten.

— Ser Frauenoereiit St. Stephan befcbließt, ber Ktiegswä-
fdjetei fÇticfarbeiten abgunebmen.

9. (Bon ben neuen ©etreibefilos, bie in näcbfter 3eit in ber
Schweig gebaut werben, unb gwar in (Renens, Bübingen
unb Frutigen, fommt einer nach #uttroit git fteben. Sie
©runbfläcbe biefes leßtern beträgt 20 mal 45 Söleter, bie
Höbe 38 bis 40 Meter.

10. Sie ©tienger Schnihlcr befcbließen, an oerfcbiebenen Orten
eine (ÜBattberausftellung ibrer Holgbilbbauerei 31t geigen.

— 3n Ärauchtat gerät ber 28fäbrige (ebige Ulubolf !Rotbenbiib=
(er in bas ©etriebe einer Srefchmafchine unb wirb tötiicb
oerleßt.

11. 3n (Biel oerurteilen bie Affifen bes Seelanbes UJlargrit
Srfjüpbacb wegen Morbes an ihrem Gbemann (Vergiftung)
unb (Begiinftigung bes Korbes gu ibrem lljäbrigen Sobne
gu acbt 3abren 3ucbtbaus unb fünfjähriger Einteilung in
ber bürgerlichen Gbrenfäbigfeit. Grnft Scbiipbacb. ihr gmei=
ter Satte, wirb wegen 9Jtorb bes genannten Kinbes in
Kanaba, wegen Ungucbt, tätlicher (Bebrobung itfw. gu le-
henstätiglichem Zuchthaus oerurteilt.

Stabt Sl^crn

5. 9100ember. Ser Monat Ottoher wies 177,7 Millimeter
SRiebetfcbläge unb nur 50,1 Stunben Sonnenfchein auf.
fießtere beträgt weniger als bie Hälfte ber normalen ©tum
ben.

6. 3n einem Haufe bes ©rppbeubübelimeges ftürgt ein 69=
iäbriger Mann beim Einhängen non (Borfenftetn aus bem
2. Stocf gutohe.

Wenn ein Schi

7. Sie Kunfthalle erwirbt oon ber gegenwärtigen Austeilung
eine Marmorfigur oon Karl Hännp, ein ©emälbe oon 58er=

ta Süricber unb ein Aguarell oon (ßlinio ©olombi.
— Sie SBinterhilfe-iBlafette wirb in ber Stabt (Bern in runb

25,000 Stücten abgefeßt.
9. Ser (Berner Stabtrat befcbließt in feiner Sißuttg: Ginfüb=

rung bes Srollepbusbetriebes auf ber Strecte Hauptbahn»
bof—(Bärengraben—Scboßbalbe mit einem Krebit oon Fr.
700,000. Für außerorbentlicbe Aufmenbungeit infolge ber
Mobilmachung gewährt ber ©emeinberat einen Krebit oon
2 Millionen Franfert unb befcbließt gleicbgeitig bie Grbö=
bung her ©emeinbefteuern um V10 (Bromille.

®er ^tnberlo^n.
„©efunben eine golbene HerremSaßbenubr. Abgubolen

gegen Grfenntlicbfeit bei (Brepmaper, Hobengaffe 21."
Sas mar bie Annonce, wie fie im amtlichen (ßublifntions»

organ gu lefen war. Ilm feebs ober fieben ilbr in ber Frühe war
bas (Blatt gur Verteilung gefommen, um halb acht llbr war ber
(Berlierer bereits gur Stelle. Gs war ein (Beamter ober ein
faufmännifcher Angeftellter, ein foliber Menfch alfo, ber bas
Furtbftücf noch fchnell oor Arbeitsbeginn einlöfen wollte. Sa es
fid) bei ber Uhr um ein Grbftiicf, um ein Anbeuten banbelte,
wie ber Mann felber fagte, mar biefe Gile fieberlich nicht un=
angebracht.

Vrepmaper jebenfalls, ber gtücfliche Finber, fchien in feiner
(ffieife überrafcht. 3m ©egenteil; oon ber Sotibität bes Veatm
ten, ober was immer er war, im oorhinein übergeugt, rebugierte
er bie Formalitäten auf bas unumgänglich notmenbige, unb fünf
Minuten fpäter war ber eine wieber im Vefiß feines Grbftiictes]
ber anbere aber um 3wangig Fronten Finberlohn reicher.

Sas mar um halb acht llbr, wir fagten es febon. Um acht
"br fteltte fieb bann ein weiterer 3ntereffent ein. Gr batte feine
beftimmte Arbeitsgeit eingubalten; fo batte er alle Muße, bie
©efcbichte ber oerlorenen unb nun, ©ott fei Sanf, miebergefum
beneit llbr, bie Sienfte, bie fie ihm geleiftet, bie (Reifen, bie fie
mit ihm gemacht unb noch einiges mehr in alter (Bebaglicbfeit
gu ergäblen. So tarn es, baß er bei einem Haar mit bem brit=
ten 3ntereffenten gufammengeftoßen märe, als er im Sreppen»
baits felbftoergeffen bie gute alte Uhr aufgog. Herr (Brepmaper
bagegen hatte feinen gweiten Finberlohn bereits eingetrieben,
als biefer britte (Berlierer boffnungsoolt bei ihm anflopfte.

Ser guten Singe waren aber an jenem Sage weit mehr als
brei. Sen gangen Sag über war ein Kommen unb ©eben an
ber fjoßengaffe, unb auch am folgenben Sage fteltten fid) noch
einige Unglücfliche ein, bie ihre Uhren, ©ott mußte, wie bas
gugegangen war, oerloren batten. Ginmal waren fogar ihrer
gmei miteianber gefommen; ba hatte auch noch Frau 5Brep=
maper eingreifen müffen, bamit ja feiner gu furg fäme bei biefer
außerorbentlichen ©elegenbeit, eine imitierte ©otbubr im (ffierte
oon oier Fronten fünfunbfecb3ig gum greife oon gwangig ober
mehr Franfen Finberlohn gu erfteben. <5, 5g
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— Die Schuhfabrik Stuber K Co., in Herzogenbuchsee, die

lange Zeit ihre Tore geschlossen hielt, nahm dieser Tage die

Arbeit wieder auf.

— In Niederönz stößt während der Verdunkelung ein auf der
Heimkehr begriffener Arbeiter mit seinem Fahrrad mit zwei
Frauen zusammen und erleidet schwere Verletzungen.

— Die eine Hälfte des neuen Schiffes „Stadt Thun" ist beim
Thuuer Strandbad bei der Schiffswerft eingetroffen. Um
die Einfahrt auf den Kanalplatz zu ermöglichen, mußte ein
Kastanienbaum gefällt werden.

8. In Thun wird eine Sektion „Thun und Umgebung" des
Schweiz. Musikpädagogischen Verbandes gegründet.

— In Jnnertkirchen stürzt bei Arbeiten an einer Sandseilbahn
ein Kranwagen ca. hundert Meter in die Tiefe, wobei zwei
Arbeiter tätlich verunglücken und zwei Arbeiter schwer ver-
letzt werden.

— In Thun wird ein 17f/e jähriger Bursche verhaftet, der ein
Geständnis ablegt, den Fabrikarbeiter Frommherz in
Bürgten ermordet zu haben.

— Der Frauenverein St. Stephan beschließt, der Kriegswä-
scheret Flickarbeiten abzunehmen.

9. Von den neuen Getreidesilos, die in nächster Zeit in der
Schweiz gebaut werden, und zwar in Renens, Düdingen
und Frutigen, kommt einer nach Huttwil zu stehen. Die
Grundfläche dieses letztern beträgt 20 mal 45 Meter, die
Höhe 38 bis 40 Meter.

10. Die Brienzer Schnitzler beschließen, an verschiedenen Orten
eine Wanderausstellung ihrer .Holzbildhauerei zu zeigen.

— In Krauchtal gerät der 28jährige ledige Rudolf Rothenbüb-
ler in das Getriebe einer Dreschmaschine und wird tätlich
verletzt.

11. In Viel verurteilen die Assisen des Seelandes Margrit
Schüpbach wegen Mordes an ihrem Ehemann (Vergiftung)
und Begünstigung des Mordes zu ihrem 11jährigen Sohne
zu acht Iahren Zuchthaus und fünfjähriger Einstellung in
der bürgerlichen Ehrenfähigkeit. Ernst Schüpbach. ihr zwei-
ter Gatte, wird wegen Mord des genannten Kindes in
Kanada, wegen Unzucht, tätlicher Bedrohung usw. zu le-
benslänglichem Zuchthaus verurteilt.

Stadt Bern
5. November. Der Monat Oktober wies 177,7 Millimeter

Niederschläge und nur 50,1 Stunden Sonnenschein auf.
Letztere beträgt weniger als die Hälfte der normalen Stun-
den.

6. In einem Hause des Gryphenhllbeliweges stürzt ein 69-
jähriger Mann beim Einhängen von Vorfenstern aus dem
2. Stock zutode.

ein Tclii

7. Die Kunsthalle erwirbt von der gegenwärtigen Ausstellung
eine Marmorfigur von Karl Hänny, ein Gemälde von Ber-
ta Züricher und ein Aquarell von Plinio Colombi.

— Die Winterhilfe-Plakette wird in der Stadt Bern in rund
25,000 Stücken abgesetzt.

9. Der Berner Stadtrat beschließt in seiner Sitzung: Einfüh-
rung des Trolleybusbetriebes auf der Strecke Hauptbahn-
Hof—Bärengraben—Schoßhalde mit einem Kredit von Fr.
700,000. Für außerordentliche Aufwendungen infolge der
Mobilmachung gewährt der Gemeinderat einen Kredit von
2 Millionen Franken und beschließt gleichzeitig die Erhö-
hung der Gemeindesteuern um V>» Promille.

Der Finderlohn.
„Gefunden eine goldene Herren-Taschenuhr. Abzuholen

gegen Erkenntlichkeit bei Breymayer, Hohengasse 21."
Das war die Annonce, wie sie im amtlichen Publikations-

organ zu lesen war. Um sechs oder sieben Uhr in der Frühe war
das Blatt zur Verteilung gekommen, um halb acht Uhr war der
Verlierer bereits zur Stelle. Es war ein Beamter oder ein
kaufmännischer Angestellter, ein solider Mensch also, der das
Fundstück noch schnell vor Arbeitsbeginn einlösen wollte. Da es
sich bei der Uhr um ein Erbstück, um ein Andenken Handelle,
wie der Mann selber sagte, war diese Eile sicherlich nicht un-
angebracht.

Breymayer jedenfalls, der glückliche Finder, schien in keiner
Weise überrascht. Im Gegenteil: von der Solidität des Beam-
ten, oder was immer er war, im vorhinein überzeugt, reduzierte
er die Formalitäten aus das unumgänglich notwendige, und fünf
Minuten später war der eine wieder im Besitz seines Erbstücken
der andere aber um zwanzig Franken Finderlohn reicher.

Das war um halb acht Uhr, wir sagten es schon. Um acht
Uhr stellte sich dann ein weiterer Interessent ein. Er hatte keine
bestimmte Arbeitszeit einzuhalten: so hatte er alle Muße, die
Geschichte der verlorenen und nun, Gott sei Dank, wiedergefun-
denen Uhr, die Dienste, die sie ihm geleistet, die Reisen, die sie
mit ihm gemacht und noch einiges mehr in aller Behaglichkeit
zu erzählen. So kam es, daß er bei einem Haar mit dem drit-
ttn Interessenten zusammengestoßen wäre, als er im Treppen-
Haus selbstvergessen die gute alte Uhr aufzog. Herr Breymayer
dagegen hatte seinen zweiten Finderlohn bereits eingestrichen,
als dieser dritte Verlierer hoffnungsvoll bei ihm anklopfte.

Der guten Dinge waren aber an jenem Tage weit mehr als
drei. Den ganzen Tag über war ein Kommen und Gehen an
der Hohengasse, und auch am folgenden Tage stellten sich noch
einige Unglückliche ein, die ihre Uhren, Gott wußte, wie das
zugegangen war, verloren hatten. Einmal waren sogar ihrer
zwei miteiander gekommen: da hatte auch noch Frau Brey-
mayer eingreifen müssen, damit ja keiner zu kurz käme bei dieser
außerordentlichen Gelegenheit, eine imitierte Golduhr im Werte
von vier Franken fünfundsechzig zum Preise von zwanzig oder
mehr Franken Finderlohn zu erstehen. H. W.

I
^ clsnn von ^clolt (^sorgos

I?. VVIITdl-II, Kramgs55s 31

r°>. z igzs

^778771«/?/ t/7

(7o/Re/8, ^o/-86/à, U/7L? All8?e/7/?âe/-


	Berner Wochenchronik

